
der vierte un etzte Band (‚Traktat Theologische Erkenntnislehre nıt dem Schlußteıl Reflexion
auft Fundamentaltheologıie* vorgestellt werden. Er ist der umfangreıichste geworden und
dem Aspekt des eutigen Dıskussionsstandes seıner eal der schwıer1gste.
DiIie Problematık eiıner ‚ Theologischen Erkenntnislehre wırd bereıts AUS der SCHAUCH EFınführung,
dıe eıgentlıch eınen selbständıgen Beıtrag darstellt EeUUNC| versucht wırd. den Begrılt der
Theologischen Erkenntnislehre VO UNSCHAUCICH un: umfassenderen eıner ITheologıschen Prinzı-
pıenlehre unterscheıden. So wırd enn J1 heologische Erkenntnislehre begriffen als .„dıe theolo-
DISC. erarbeıtende re VO den Bedingungen, Strukturen un Regeln der kırc.  ichen lau-
benserkenntnı1s, Insofern dıese 1Im /usammenwirken der verfassungsmäßigen Interaktionsträger
des Volkes (Jottes sıch ereignet“ S 22109 DIiese fundamentale Kefilexion, deren Gewicht dadurch
och unterstrichen wırd. daß S1e hıer als eigener Iraktat der Fundamentaltheologie fguriert, hat
somıt eıne entscheıdende Bedeutung für dıe Theologıe sowohl. als uch für dıe Kırche selbst: für
cdıe Theologıe J1efert S1IE dıe Basıs der Ennheıt iıhrer Teıldiszıplinen, MN dıe Kırche ıngegen siıchert
S1E e FEıinheıt des Keflex1i0onsvorganges, der nıcht auft dıe Hıerarchie beschränkt ist

Idıe inhaltlıche Erarbeitung dieses Problemfeldes geschıieht In acht Kapıteln, deren Überschriften
bereıts das SANZC Gewicht un den Umfang der Reflexion markıeren: Das Wort (jottes als ob-
S  1ves Prinzıp der theologıschen Erkenntnis Pesch), Der Glaube als subjektives Prın-
ZIp der theologıschen Tkenntnıs (P. Neuner), ‚Dıe Heılıge Schrift (M. Limbeck), Das
Prinzıp der Überlieferung‘ Wiıederkehr). ‚.Normen, Kriterien un Strukturen der Überlie-
ferung‘ (H. J Pottmeyer), Lehramt un Unfehlbarkeıit‘ (A. Dulles), ‚ Theologıe als lau-
benswıssenschaft‘ GOKICI)), ‚.Diıe Wıssenschaftspraxıs der Theologıe‘ Kasper); C1In, AUS

praktıschen Erwägungen hıerhın gerückter, Anhang ‚.Der Beıtrag des Christentums eıner
menschlicheren We Kern) schhıeßt dıe eigentliche tundamentaltheologische Argumenta-
t1on ab über dıe dann der sSOgeNaNNTLE Schlußteıil‘ nachdenkt

Dieser ‚Schlußteıl‘ mıt seiner „Reflexıon auf Fundamentaltheologie“ behandelt Fragen, dıe e1l-
gentlıc| In ıne der dıe Eıinleitung in dıe Fundamentaltheologie gehören [Da Der erfahrungsge-
mäß dıe Eınleitung iın ıne Untersuchung TSTI ach deren SC| richtig geschrieben werden
kann, W ds uch für eıne ()uvertüre gılt, WEINN S1e wıirklıc das (Jjesamt rec. präludıeren wiıll, ist
verständlıch, daß diese Reflexion TST ach Abschluß des Gesamtwerkes, das In seiıner geschlos-

Konzeption be1l Mıtarbeıt VOon sovıe]l kompetenten ITheologen eın Novum un zugle1ic en
mehr als gelungenes agnıs darstellt, erfolgt un sıch somıiıt uch in gewWISSEemM Sinne Rechenschaft
ber dıe geleistete Arbeıt g1Dt IDies geschieht In 1J1er apıteln: ‚Apologetische und fundamen-
taltheologısche Momente un: Modelle ıIn der Geschichte‘ Geerlings, JLarcher,; Reıikers-
torfer), ‚Zeıchen un: Krıterien der Glaubwürdigkeıt des Christentums' (H. J. Pottmeyer),

‚Glaubwürdigkeitserkenntnis un: (Glaube analysıs €1 unz), ‚Fundamentaltheologıe:
ufgaben und Aufbau, Begrıiıff und Namen:‘ Seckler).
nhalte der einzelnen eıträge un dıe Namen ihrer Verfasser bürgen für dıe Sachbezogenheıt des
1sputes, WECNnNn uch Einzelheıten NIC| 11U1 1er NIC| genannt und vorgestellt werden können,
sondern sıch dem Fachgespräch TST och tellen werden. Alleın ihre Vorlage ın dıiıesem abschlıes-
senden Band machen iın W1ıe das (GGesamtwerk für jede theologische Bıblıothek unverzıchtbar und
Tür jeden der Theologıie Interessierten ZUuU hılfreichen rbeıtsbuch, wofür wıeder dıe Liıtera-
turangaben nde eiInes jeden apıtels zusätzlıch sprechen, WI1Ee uch das für alle ler anı
SamMmmen erstellte Sachregister mıt seınen eiwa 1800 Stichworten Vıktor ahn

WALDENFELS. Hans: Kontextuelle Fundamentaltheotogte. Reıhe: ULB für Wiıssenscha
Große Reıhe Theologıe. aderborn CIS Auflage 1988 Schönıingh. 5D S D
DM 48 —
Daß eın Handbuch der Fundamentaltheologıie ach dreı ahren dıe zweıte Auflage erlebt, spricht
für sıch selbst Weıl aber dıe Erstauflage ın cdieser Zeıitschrift HIU schr summarısch Im /usammen-
hang mıt grundsätzlıchen Überlegungen ber „Fundamentaltheologıe eute  I (OK 1986, 22610°
rtwähnt worden Ist. soll dıe (1n der euauflage geringfügıg ergänzte) Kontextuelle Fundamental-
theologie“ Jetz och vorgestellt werden.
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Das sympathısche Werk umfaht thematısch es WAdS nach SICH allmählıch nd ndlıch urchset-
zender Meınung vorrangıg Bereıch eiıner (wıe ich nenne) ‚konkreten‘, innerhalb der
theologıschen Grundausbildung ‚machbaren‘ Fundamentaltheologie gehört nd VO einer orund-
legenden Reflexion ber Theologıe (und ın ıhr besonders ber Fundamentaltheologıie) ber cıe
Reflexion VO  —_ deren fundamentalen Inhalten Jesus, Kırche) bıs ZAUHT theologıschen Erkennt-
nıslehre reicht

In ertfreulıch geschlossener Argumentatıon behandelt e1l „Iheologıe und ihr Kontext‘“‘) den
Ausgangspunkt: den Nspruc des Chrıstentums. der präzıse auf den (Grundsatz „Gott hat sıch unNnSs
ın Jesus Christus geoffenbart“ (S 28) gebrac und ın den Rahmen des SCRCNH ıhn erhobenen WIi-
derspruches und des eutigen (humanen WIE geschıichtlıchen Kontextes gestellt wırd, auft den sıch
dıe theologısche Argumentatıon allgemeın un dıe fundamentaltheologische SahlZ besonders be-
ziıehen hat (21—-90) Der genannte (Grundsatz g1bt dann dıe nhalte der ächsten dreı Teıle VO  — eıl
11 bedenkt den TUn ‚Gott spricht‘“ und Jer cıe moderne Gottesfrage WIE uch dıe Ar SUMCN-
atıven /ugänge ott (be1 denen ıch persönlıch och den exiıstentialontologischen Ansatz
VO  — elte und den sprachphılosophischen VOIN de ater gesehen a  ( we1l SIE MIT sehr
hılfreich scheıinen. W d aber immer auch 1ne rage der notwendıgen Beschränkung bleibt)(91—
186); eıl { 11 behandelt dann den zweıten fundamentalen Inhalt en Weg Uurc Jesus TISCUS.,

e 66UNsSCICN Herrn und 1ler dıe moderne Jesusproblematıik VOT em als Auseinandersetzung nıt
Jesu nspruch, der ()fifenbarer (jottes se1IN. un dessen Gültigkeitsaufwels In Jesu ulerste-
hung _  , eıl stellt sıch ann dem drıtten fundamentalen Inhalt dem „Ort ‚In der (Je-
meılnschaft der Kırche" “ Was wıeder den nachdenkenden ezug auf den Nspruc ben diıeser Kır-
che un den AufweIls VO dessen Gültigkeıit meıntzAn dıese Grundthemen der Funda-
mentaltheologıe ScCHhlEeE sıch dıe schon erwähnte theologısche Erkenntnislehre Al In CN Ull-
ter der Überschrift „Erkenntnis ‚Im Lichte des C666  Evangelıums die notwendige Auseıhmanderset-
ZUNg Glaubenserkenntnis nd deren Prinzıpien In Schrift, Iradıtion und kırchlicher ehrauto-
rıtät geschieht.
Eirfreulic geschlossen ist darüber hınaus c1e Abfolge der In en einzelnen Teılen C  n AT
gumentatıionsschritte, dıe zudem in den Teılen hıs (In denen WIEC geze1igt dıe fundamentalen
Inhalte Gott, Jesus und Kırche behandelt werden) paralle zueınander erfolgen und Jeweıls den
VO Glaubensbekenntnis vorgegebenen NSpruc: NCNNCN., den Kontext beschreıben., In dem
dieser NSpruc heute ste dıe gedanklıchen /Zugänge ZUu Gültigkeıit dieses Anspruches AT-
legen un och eınen /ugang Z Glaubenspraxıs offenlegen. /u erwähnen ist €1 besonders.
daß sowohl der Ontext WIE auch ıe Argumentatıon (wıe eım Verftasser Zu erwarten) immer auch
den ıc auf dıe nıchtchrıistlichen Relıgionen ıchten
FEın ausführliches Literaturverzeıchnis (Jetzt Seıiten früher 15) Schriftstellenregister © SE1-
ten un: vierspaltıg), Personenregıster ( Seliten un dreispaltıg) un VOT allem as umfangreıiche
Sachregister (mıit eiwa bıs 190(0) Stichworten und Unterteilungen machen das gediegene
Handbuch einem wirklıchen Arbeıtsbuch für das dem Verfasser aufrıchtig danken ist

Vıktor Hahn

M SCHL: Dietrich Zur LogikK der T heologıie. Kurze Darstellung der /usammenhänge
theologıischer Grundgedanken. Reıihe Kalser Jaschenbücher:; München ufl 1988
(SAT. Kaılser Verlag. 05 S K V
Der (COhr. alser Verlag g1ibt nıt dıesem Buch das Werk des Theologen und Psychotherapeuten
Dietrich Rıtschl das für dıe Grundlagenbesinnung der theologischen Reflexion ogroßen
Einfluß hat, In zweıter Auflage und In Taschenbuchform heraus.

Rıtschl versucht. 1Im Nnschliu A dıe angloamerıkanische Sprachanalyse eıne radıkale Rechen-
chafrt ber das theologische Sprechen geben nd WAas 16 In dıe verkrusteten Formeln.
leeren Hülsen nd erstarrtiten Wortgefilze tradıtıoneller Theologie Zu bringen Er Sseiz dıe Dıiskus-
S1I0N UT d1e grundsätzlıche Möglıchkeıt relıg1öser Sprache €1 VOTausSs Es geht ıhm ıne kon-
krete Anwendung der analytıschen Untersuchung des relıg1ösen Sprachspiels für dıe chrıstlıche
Theologie. Wıe dıe analytısche Denkweise den Nspruc erhebt, orundsätzlıch klarer und deutlı-
cher Siınnloses und Sinnvolles In der Sprache des Menschen erfassen. ıll Rıtschl eıne ANa
ytiısch aufgezeıigte Basıs jeglicher christlicher Glaubensreflexion erreıichen. Diıiese Basıs SO
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